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ipar lange nidht mein leBted getvefen; aber
endlich ift uns bdie Lujt vergangen, in emwiger
Mithjal dort zu bauen, wo fajt jedes Syabhr
grober oder [eichter die Schlogen dreinfubren.
Pein Vater hat davitber niemald geflucht, je-
doch durd) mannigfaltige Mifgefchide entmutigt,
allmablich den Streit mit den Elementen auj-
gegeben.

Heute fteht auf jenem Felde, itber das ich
dent Pflug geleitet, ein {honer, junger Ldarchen-
ald; i) fann mit meiner Hand die Wipfel
nidgt mebr erveihen. Frifd) aufrouchert es
alleriparts, oo frither meines Vaters und
feiner Kinder Pflug und Spaten gewithlt —
frijh auf zu einem neuen Hochivald. Allmabh-
i) {ind ioir teil8 fortgedrdngt worden, teils
willig davongezogen von der {andigen Sdolle
per Vorfahren. Meine Gejchivifter famen zu
fremden BVauern. Fd lernte ein Handiverf und
ging dann in die Fremde, um ed ivieder Zu
vergefjern. Die Mutter mourde nad) manchem
Sabre Herber Miihjal durc) den Tod erloit.
Nur der alte Vater ift am langften nod) ge-
blieben in etnem Hauddhen mitten im {proj-
fenbent Wald.

Endlidh, da ihm die %Ilbbuf)ner unter dem
Dache geniftet und die Eihhornchen zu den
Senjtern hineingelugt haben, ijt aud) er auf-
geftanden und, geftitht auf einen Stod bdes
Wachholders, mebergefttegen in das {ounige
Tal ber Miirz.

Porzellan.

Sm Fabre 1710 glitdte zum exjten Mal in
Curopa bdie Herjtellung von Porgellan. Jn
China fannte man das Porzellangejchire jdhon
feit dem 7. Fahrhundert. Schone Gegenjtande
aud dinefijchem Porzellan wurden bon See-
fahrern im 16. fahrhundert ju teurem Preid
nach Curopa gebracht. Nun bhatte ,Bottger”
bei etntemt Berjud), Gold ju madhen, Porzellan
gefunden. Er griindete tn Weifen (Deut{ihland)
eine Fabrif. Diefe befteht noch heute und jdyictt
pas {dhonjte Gefchirr in alle Welt hinaus. Jm
18. und 19. Jabrbundert fonnten aber nur
reiche Leute aus Porzellantajfen und -Tellern
trinfen und effen. €3 war fehyr teuer. Fn bdie-
fer et war Jinn- und Tongejdirr in den
meijten Haushaltungen im Sebraud). Seit-
dem andeve Fabrifen, auch eine jolde in der
Schiwetz, Porzellan berjtellen, ift e3 billiger
getoorden. Daritber fann man fid) freuen, denn
fein anbderes Gejchirr ijt fo jauber. Nur auf-
paffen: &3 bricht !

----------------------------------------------------------------------------------------

I Sﬂus der Welf der (Bebor[oien

Aus dem Briefwedyfel
von Elfern taubjtummer Kinder.

Der geheilte Ausreifer.

Smmy aplt 5 Fabre. Cr bejucht beveits
pent Kindergarten fiix Gehorlofe. Was fiir ein
inteve{fjanter Haufer von Briefen! Sie famen
gerade jur rechten Heit an!

Am 4. des Wonats ging Jmmy erftmals
in die Schule und i fihlte mich ziemlich) vex-
laffen. Mein ganger Sommer fdhien mir ber-
porben, wenn tch daran dachte, wie i) Fmmy
in die ziemlich teit entfernte Tagesjdhule brin-
gen fonnte. Wie unnotig batte ih mid) ge-
plagt. Jc fitehtete Trdanen, Szemen und
@dywierigleiterr, aber er vbergofj fetre Tramen
und fein Lebrer jagt: ,Jmmy it bdrab und
suverliafig”.

Wir bejuchten leptes Fabhr die Schule und
er erinnerte fich zweifellod daran. ALS i) ihn
am erjten Tag hinbradhte, winfte exr , Lebe
fooh[“, fo bald ivir im Kindergarten anfamen.

"@r fann am Morgen fajt nicht warten, bis

er gehen fanmn. Am Samstag und Sonntag
ift er fehr unrvubig und unglidlich. Cr gebht
um '8 Ubr mit jeinem Vater iveg, und ein
Sdulautobud holt ithn um 8% Ubhr bet bdex
Garage feines Vaters ab. Das Heimbringen
it ein Problem. Smmy will bletben und mit
feinem Vater heimfommen. A3 i) ihn jchliek-
[ich beim uto abholte, wollte ex allein Heim-
gebert.

Mnfere. Scdhule it im bievten Stod einesd
hohen Sdulgebaudes. Die Kinder fpielen auf
pem Tervaflendad). Sie bemiipen am Morgen
dent Fabhrituhl (Lift), um in den vierten Stod
su gelangern.

Wir haben feine Eltern-ZJujammentiinjte.
Bor einiger Feit wurde ein BVerfuch gemadt,
aber fie tourden nicht fortgefest.

Frau ..., id) hatte die gleiche Schivierig-
feit wegen dem Fortlaufen Jmmps. Er ent-
inifcht jetvetl8 ivie der Blif aus dem Hofe.
©dylage nitpten nichtd und alled andere eben-
folvenig. Das war bor einem Fahr. Dann
evinnerte ich mid) an die alte Theorie: ,LWie-
perhole die gleiche Straje nach jeder begange-
nen Tat”. Sedesmal enn er ausriff, bradhte
i) thn Heim und jeste ihn auf einen Schentel



in die Ede. Jch bebielt ihn dort fiix 10 oder
15 Minuten. Wenn ex frither ivegging, Holte
ich ihn guriid. Cr lernte bald, daf, twenn id
thn dort bHinjeste, ex bleiben mufte und ex ift
etn {o quedfilbriger fleinexr Mann, daf exr das
Ctillfigen hapt. €s ging nicht lange, His er
lexnte im Haus zu bleiben. Diefen vergange-
nen Sommer [ief er nidht ein eingiges Mal
fort. Jn der Tat, wenn ein 2Vs-jahriges Mad-
chen gegenitber auf der Strake anfing weg-
gulaufert und Jmumy bemertte es, hob er den
winger und madyte ihm Seichen, umgufehren.
(Mrs. F. ).

Aus dem englijchen itberfest bon Rob. Frei.

Mondifinjternia.

Jn dber Morgenfrithe ded 20. Februar d. .
gertet der bell leuchtende Vollmond auf feiner
Babn in den Sdatten unjerer Crde. Cine Ge-
hoxlofe in B. evivachte, nad) einer guten Nadht,
um 5 Uhr morgens, ftand auf, fleidete {ich
iparm an und eilte auf die Loggia, aber 1'/4
Stunbde nad) dem Beginn der Finjternis. Ve-
reit8 /2 vor 4 Uhr {ollte der Mond in den
Halbjchatten gervaten fein. Um 5 Uhr war Ein-
tritt in den Kernjdhatten. Die taube Veobadh-
terin fonnte jtarfe BVertiefungen des Schattens
wabhrnehmen, der {icd) iiber die grofen Tief-
ebenen gefenft hat. Man bejeichnet diefe tiefex
liegenden, dunflen Stellen auf der Mondober-
flache auch) mit dem RNamen ,Meeve” (ohne
Waifer). Um bhalb 7 Ubr ivar die WMitte dex
partiellen Finfternis ; der grofte Teil des Durd)-
mefjexrd pon fajt 3500 Kilometer war berdun-
felt, etiva 76 Prozent. Der weitere Vorgang
fonnte nicht mehr beobachtet werden, da der
votlich leudhtende Mond um 7 Ubhr 25 hintex
demt Wald berfdhivand, wm am anderen LTag

inieder al8 eine bolle, hHelle Schetbe aufzugehen.

Der Durdhgang durd) dag Duntel hat thm alfo
nichts anbhaben fonnen; er war aus dem ihm
sugeriefentent Geleife nidht herausgeraten; er
bollfithrt feinen toeitaren Weg ebenjo ruhig und
regelmagig auf Gehei des gottlichen Schopfers.

Lor Fahrtaufenden hatte der Mond als
treuer Begleiter unjerer Erde einmal etnen
aupervordentlichen Stilljtand erlebt auf jeiner
Schwebebahn. Ex Hhovte urploglich auf, jich
iveiter fortuberegen auj BVefehl ded Allmach-
tigen, der dad KriegSgebet feirmes gehorjamen
Knedhtes Jofua erhort hatte. Amt felben Tag
hatte ebenfall3 die Erde eine auferordentlide
Stodung in threr doppelten Fortbetvegung er-
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fabren, jodafy Ddie Jjraeliten annmahmen, bdie

Sonne verzoge unterzugehen und ftiinde (jhein-

bar) ftill, beinahe einen gangen Tag lang.
Webder zuvor noc) darnach in der LWeltge-

hichte toar fein eingiger Tag diefem mext-

wiirdigen Tag gleich. Crgreift es uns nidt,
Dafy der Herr aller Hevven auf diefe Weife dex
Stimme eines Manned gehorchte ? Lied Jofua
10, 12—14.

Dag Gebet des Geredhten vermag viel, wenn
es ernjtlich) ift. i

£ §iijorge o

T T T

Ang der Pro Jnfirmis-Fitrforge.

Hang war 14 Jahre alt. Da ftarb feine
Mutter. Auf dem Kranfenbett, und da fie am
Stexben twar, hatte fie den Knaben oft trau-
vig und mit jorgender Liebe angeblicft. Denn
Hang war thr Sorgenfind — er Hatte einen
Hoder am Nitden. Alle feine dltern Gefchivi-
fter toaven gefund und fonnten {hon ihren
Lebensunterhalt verdienen. Hans war nun al-
lein. Gr fonnte niemand von fjeiner Trauer
und feiner Angft evzahlen. Auch der Vater
batte Hetmivelh nach der Mutter. Auch ex dachte
nicht davan, Hansg gute Worte ju fagen. Hans
hatte einen iveiten Schuliweg. Weil er flein
und jdhiwach) war, jo wurde er jehr miide. Jn
der Schule fonnte er oft faft nicht aufpajfen.
Wenn er antioorten follte, fo mufte er fid
suerit lange befinnen. Dann fragte die Leh-
rerin einen andern fnaben. Er blieb immer
mebhr zuriid. Die Freude fehlte thm. Frither
hatte die Mutter ihm daheim beim Lefen und
Nechrient  geholfen. Jehst bhatte niemand Seit
und Gedbuld ihn angubhoren. '

Auch mit jeinen Schulfameraden entfrem-
dete er {id). BVei thren Spielen in dexr Paufe
fonnte exr nidht mithelfen. Sein Hoder bhin-
berte thn am tief WUtmen. Aucd) war er beim
Laufen immter der lepste. €r.ivar freudlns in
per Schule und dabheim fihlte ex i etnjam.

Nun wax die Jeit da, da er {id) auf einen
Beruj vorbereiten jollte. Was modhteft du lex-
nen? ©o fragte thn der Vater. Ach tch fann
doch) nichts terden, ich bin ju {hwad) und 3u
flein und ju ungejdyicdt, jo flagte Hang. Ein
freundlicher Arzt fam einmal ing Haus. Ex
redete mit dem LVater. Durc) defjen Hilfe trat
Hans in eine UAnjtalt fiie verfritppelte Kinder

“ein. Da tourde geturnt. Juerjt madte Hans



	Aus der Welt der Gehörlosen

